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Rundschau.
Ter Lebensabend des Husarengenerals.

Keinen geruhsamen Lebensabend , sondern Arbeit und
fröhliche Zuversicht bis zum Ende , bas war der
Wunsch , den der Staatsminister und General Victor
v - Podbielsti sich selbst und allen Kameraden aus demj
Feste aussprach , das diese zu Ehren seines 70 . Ge¬
burtstages dem Schöpfer des Deutschen Stadions im
Kriegervereinshause zu Berlin veranstaltet hatten.
Launig gedachte der Jubilar seiner ministeriellen
Tätigkeit , meinte aber , daß er sich mit dem ewigen

-Naß der Tinte niemals im Leben verheiratet hätte.
Er sei Soldat und fühle sich als solcher unter den al¬
ten Kameraden am wohlsten, denn auf der Kamerad¬
schaft sei das ganze Soldatenleben aufgebaut . „Ich
halt ' einen Kameraden " singt schon der jüngste Sol¬
dat . Aus dem jungen Leutnant sei der alte Reiters^
mann geworden , der sich aus metallenen Stock stützt,
sein Herz aber sei lustig geblieben. Wenn man ihm!
einen geruhsamen Lebensabend wünsche , so müsse er
das abweisen, das stehe einem -Reitersmann nicht
an . Der schwinge seinen Säbel und ihn beherrsche bis
zum letzten Hauch ein vergnügter Zug .und nicht ein
melancholischer. Pessimisten haben noch nie eine
Schlacht gewonnen ; der Optimismus allein und die
Ueberzeugung ist es , die sagt : Ich siege.

Eine Agitationswoche
will um die Mitte diGss Monats die sozialdemokra¬
tische Partei zur Stärkung ihres Einslussessiund zur
Vermehrung der Leser ihrer Zeitungen veranstalten.
Das heißt mit anderen Worten , daß mehr Geld für
Parteizwecke ausgewendet werden soll. Angesichts der
Tatsache, daß bei dem neuen Wehrbeitrage von rund
tausend Millionen Mark die breiten Volkskreise nicht
in Anspruch genommen worden sind , ist der Aufruf
zu dieser Agitationswoche der Anregung zu einer
neuen Parteisteuer gleich zu achten, die indessen
wie heute bereits konstatiert werden kann , reckst kühl
ausgenommen ist . Selbst im Zentrum der Sozialde¬
mokratie , in Berlin , Wersten davon keinerlei große
Worte gemacht. Und das ist sehr erklärlich . Es geht
aus den Quartalsschluß und auf Ostern zu , und da

Haben die Arbeiterfamilien andere Ausgaben wie
für politische Parteizwecke!

Das deutsche atlantische Geschwader
ist jetzt Gegenstand vieler Ehrungen in Rio de Ja¬
neiro . Brasilien , die solideste unter den südameri-
-kanischen Republiken , unterhält zu Deutschland sehr
gute Beziehungen , die deutsche Instruktion in Heer
und Marine hat die Brasilianer zur Dankbarkeit ver¬
pflichtet . Die Bevölkerung von Rio de Janeiro hat es
zum Wohlstand gebracht, sie überbot sich in Einla¬
dungen zu glanzvollen Festen für die deutschen Ma¬
rineoffiziere und -Soldaten . Der Zweck der Ausreise
des deutschen atlantischen Geschwaders ist bekannt¬
lich , die deutsche Flagge von einem der stattlichsten
deutschen Schisse im Ausland zu zeigen ur<o gleich¬
zeitig, die Leistungsfähigkeit des Dreadnoughts auf
großer Fahrt zu erproben.

Ter Neger als deutscher Soldat.

Mit den in der deutschen Schutztrnppe dienenden
Schwarzen hat m < !m allgemeinen ganz gute Er¬
fahrung .. : : gemach . , auch in der Polizeitruppe be¬
währt sich der Neger , falls er einmal die tülkureKe
Bedeutung der Herrschaft der Weißen erfaßt hat . Ein
Ruhmesblatt in der Geschichte der schwarzen Wehr¬
macht ist die vorzügliche Haltung der Nhger bei dem
Uebersall der Forstexpedition Deimnger in Neu-
Mecklenburg durch rebellische Eingeborene . Der amt¬
liche Bericht hebt hervor , daß die schwarzen Polizei¬
soldaten sich vorzüglich schlugen , sich umsichtig! benah¬
men und durch ihre tapfere Wehr die leitenden Her¬
ren der Expedition vor dem Schicksal bewahrten
von den Aufständischen erschlagen zu werden.

Graf Berchtold,
der österreichisch -ungarische Minister des Auswär¬
tigen , verließ am gestrigen Dienstag , München wie¬
der , wo er dem Könige seine Aufwartung machte und
mit dem Ministerpräsidenten Grafen von Hertling
eingehende Besprechungen hatte . Dem „ treuen
Freunde des Deutschen Reiches und dem entschlosse¬
nen Anhänger des Dreibundes " wurde an der Isarder herzlichste Empfang bereitet.

Tie eprrotische Revolution.
Die Aufständischen von Epirus , die sich gegen die al¬
banische Herrschaft auflehnen und , wenn sie nicht zu
Griechenland gelangen können, einen eigenen Staat
gründen wollen , verfügen laut „Boss . Ztg .

" über
18 000 Mann, , die im Waldgebiet des oberen Skunni
versammelt werden . Die albanesische Gendarmerie
wurde durch mehrere hundert alte Soldaten Esiad
Paschas verstärkt . Die griechischen Truppen leisten
dem Aufstande leinen Vorschub . l

Ter Marsch der Arbeitsloser! nach Washington.
Wenn es nicht gelingt , die Gefahr noch im letzten
Augenblick abzuwenden , wird die amerikanische Bnn-
heshauptstadt im kommenden April das , Ziel einer
Invasion von Millionen von Arbeitslosen sein . Der
sogen . „General " Coxeh , der schon im Jahrs 1894
eine Armee von Arbeitslosen über die Landstraßen
nach Washington führte , will dixfe Demonstrationin noch gewaltigerem Umfang , wiederholen . In allen
Staaten der Union sollen Arbeitslosen -Bataillone
gebildet werden , die sich im Umkreise von 300 eng¬
lischen Meilen von Washington versammeln sollen,
um dann in gemeinsamem Marsche konzentrisch aus
die Bundeshauptstadt vorzur -ücken . Amerikanische

'Blätter schätzen die Zahl der voraussichtlichen Teil¬
nehmer an dieser Parade der Arbeitslosen aus über
eine Million Menschen^ und man rechnet mit gewal¬
tigen Schwierigkeiten , diese Massen unbeschäftigterund fast durchweg völlig mittelloser Leute zu ernäh¬ren , unterznbringen und in Ordnung zu halten.
Coxeh , der sein Aktionsprogramm bis in die klein¬
sten Einzelheiten bereits austzearbeitet hat , über¬
nimmt persönlich die Führung der Newhorter Ar¬
beitslosenkolonne , die wohl mehr als . 50000 Köpfe
zählen wird . Seine Absicht ist symptomatisch für die
düstere Bedeutung , die in den letzten Jahren das
Problem der Arbeitslosigkeit der Vereinigten Staa¬
ten angenommen hat . Voltswirtschaftler , die die Ver¬
hältnisse kennen , erklären , daß Cô ey der Führereiner Armee von 4 Milk. Menschen werden müßte/
wenn es je denkbar wäre , alle Arbeitslosen der Union
auf die Beine zu bringen . Die Ziffer von 4 Millio¬
nen beruht freilich auf Schätzungen , denn Unterlagen
zu einer genauen zahlenmäßigen Erfassung des
Standes dex Arbeitslosigkeit gibt es in den"

Verei¬
nigten Staaten einstweilen noch nicht . Unbestreitbar
aber bleibt , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse sich
immer mehr verschlimmern und daß Millionen von
arbeitsbereiten Menschen feiern müssen. Nach der
Ankunft in Washington wollen die Führer der Be¬
wegung der Regierung vorstellen , welche ungeheure
V̂olksmengen hungern und darben müssen : mitten in
einem Lande , das im Ueberfluß lebt und gewaltige
wirtschaftliche Erfolge erringt . „Wir zählen heute"
so äußerte sich der „General ", „in den Vereinigten
Staaten wohl 2 bis 3 Millionen Arbeitslose mehr
als vor zwei Jahren , und es muß etwas geschehen/
um diese furchtbaren Zustände zu mildern und zu
beseitigen .

" Nach den Angaben Coxeys ist auch die
Finanzierung seines Demonstrationszuges nach Was¬
hington gesichert : während des Marsches, nftro die
Bevölkerung der Kassierten Städte den mittel - und
heimatlosen Wanderern Unterkunft , Speisen und
Trant gewähren . Coxeys Demonstrationszug vorw
Jahre 1894 . war von mannigfachen Störungen dckr
öffentlichen Ordnung und .schlimmen Ausschreitungen
begleitet ; die Gefängnisse an den Orten , die von den
Demonstranten berührt wurden , waren damals im
Handumdrehen überfüllt , und die Zahl der Verhaf¬
tungen wegen Landstreicherei nahm kein Ende.

In Mexiko
haben die Rebellen das .Regiment vollständig an
sich gerissen und backen den Vereinigten Staaten
einen Eierkuchen ans der Nase . Das ' Verlangen der
Unionsregierung nach Aufklärung , über die Ermor¬
dung des Engländers Benton , der unbewaffnet in
das Zimmer des. Rebellengenerals Villa eingetreten
und von diesem einfach niedergeschossen worden war,
erwiderte der Rebellenführer Carranza mit einer
scharfen Absage. Er erklärte kurz und bündig , die
Union gingen die Vorgänge innerhalb Mexikos gar-
nichts an . Da Benton englischer Staatsangehöriger
gewesen sei, so habe das Recht. Vorstellungen zu
erheben , einzig und allein England , mit dem die
Rebellenvegierung Aber die Angelegenheit zu ver¬
handeln gern bereit sei.

Carranza versetzt die Union damit in die denk¬
bar unangenehmste Lage , indem er England zu einer
die Monroedoktrin verletzenden unmittelbaren Inter¬
vention aussordert . In Washington sieht man sich da¬
her vor die Alternative gestellt, entweder das hei¬
lige Gesetz Monroes , Amerika den Amerikanern^
durchlöchern zu lassen, oder Mexiko den Krieg zu er¬
klären . Doppelt peinlich ist diese Situation , weil sie
von den auf- der ganzen Linie siegreich vorgehenden
Rebellen , die von der nordamerikanischen Regierung
unterstützt wurden , verursacht worden ist.

Landesnachrichten.
: : WörirerÄerg, 2 . März . Einen netten Verlauf

nahm der Lichtbilderabend am letzten Freitag abend.
Trotz der vorangegangenen Königsgeburtstagsfeiern
waren immerhin noch Leute genug erschienen, die
ihr Interesse für die Flottensache bekundeten. Haupt¬
lehrer Strohm sprach in i4stündiger Rede über den
sozialen Wert der Flotte . Es folgte darauf die Vor¬
führung einer Menge verschiedener Lichtbilder über
die verschiedenen Schiffstypen , Bau . Einrichtung und
Armierung der Kriegsschiffe. Große Bewunderung
erregten die Torpedos , bei denen ihr Abfeuern ihr
Lauf und ihre Verderben bringende Wirkung gezeigt
wurde . Bei jedem der Bilder gab der Vortragende
eine kurze Erklärung . Es folgten noch eine Menge
herrlicher Bilder über die Flottenmanöver und Le¬
ben und Treiben an Bord . Derselbe Vortrag fand
am Samstag abend in Psalzgrafenweiler statt . HerrDr . Boeckh begrüßte in kurzer Ansprache die zahlreich
Erschienenen und erteilte hierauf dem Redner das-
Wort . Auch hier fiel ein Vortrag auf dankbaren Bo¬
den . Insgesamt sind dem Flottenverein , (Ortsgruppe
Psalzgrafenweiler ) 23 neue Mitglieder zngesührt
worden . Am Schlüsse dankte der Vorsitzende der
Ortsgruppe , Herr Sanitätsrat Dr . Levi , dem Redner
für seine Mühe , welcher den schönsten Erfolg darin
erblickt , daß sich so viele neue Mitglieder für diese
nationale Sache finden ließen . >

js Sulz , 3 . März . (B a h nw ün sich e . ) In Ge¬
genwart des Bezirksvorstands und des Landtagsabge¬
ordneten von Sulz wurde in Rosenfeld eine Ver¬
sammlung äbgehalten , in der Forstmeister v . Biber¬
stein über die Vorarbeiten für die Eingabe deD Pro¬
jekts einer Nebenbahn Fischingen-Rosenfeld-Dottern-
hausen Bericht erstattete . Die beteiligten Gemein¬
den haben beschlossen, für den Bahnkilometer 15 000
Mark , insgesamt mehr als 600000 Mark und außer¬
dem sämtliches Baugelände für die Bahn beizntra-
gen . Die Bahn soll 33 Kilometer lang werden^ wo¬
von 31 Kilometer auf württembergisches und die an¬
dern zwei auf hohenzollersches Geb.iet fallen und
als normalspurige Nebenbahn erbaut werden . Ein
Vertreter von Balingen wünschte eine 2 Kilometer
kürzere Stichbahn Balingen -Ostdorf -Binsdorf -Rosen-
seld . Schließlich wurde aber im Sinne des Sülzer
Antrags eine Denkschrift an die Regierung , unter¬
zeichnet.

j s Calw , 3 . März . (Immernoch vermißt . )
Am letzten Freitag waren es schon drei Wochen, daß
der Sohn des Briefträgers Sommer hier , der in
Cannstatt bei einem Schneidermeister in der Wiesen¬
straße in der Lehre stand, vermißt wirk . Tie Eltern
und Geschwister des jungen Mannes sind trostlos und
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auch , was mit dem j.ungen Mann geschah , recht dank¬
bar sein . Aber auch die Staatsanwaltschaft , die die
Sache jetzt in der Hand hat , konnte noch kein Ergeb¬
nis an den Tag bringen.

ff Rottweil , 3 . März . (Brandt In dem be¬
nachbarten Billingen -Dorf sind heute Nachmittag die
beiden Häuser des Fabrikarbeiters Peter Müller und
des Bauern Robert Hirt vollständig niedergebrannt.

ff Tuttlingen , 3 . März . (Ein tödlicher Fa¬
brikunfall . ) Gestern vormittag ereignete sich im
Maschinensaal der Aktiengesellschaftfür Feinmechanik
ein schwerer Unglücksfall, der ein blühendes Men¬
schenleben forderte . Drei Arbeiter waren mit dem
Anbringen einer Transmission an der Decke des Saa¬
les beschäftigt und hatten zu diesem Zweck zwei Holz¬
dielen auf zwei Holzbänke gelegt, auf der sie stan¬
den . Plötzlich brach die eine Diele und die drei Arbei¬
ter stürzten ab , der 17 Jahre alte Lehrling Franz
Bader , Sohn des Instrumentenmachers Gustav Ba¬
der in der Dammstraße , so unglücklich , daß er das
Genick brach und sofort tot war , Die beiden anderen
kamen mit ganz leichten Verletzungen davon.

Stuttgart , 2. März. Ter Generalmusikdirektor
Max von Schilling soll , wie von gut unterrichteter
Stelle dem B . T . mitgeteilt wird , beim König um
seine Entlassung gebeten haben . Der Grund hierfür
sind neuerliche Angriffe . Dem Wunsch Schillings
wurde nicht entsprochen , da , wie aus der Kanzlei des
K . Hoftheaters mitgeteilt wird , diese bisher in kei-
uer Weise erwiesenen Anschuldigungen einen solchen
Wunsch weder rechtfertigen noch auch einen Anlaß
bieten , dem Herrn v . Schillings das bisher entge¬
gengebrachte Vertrauen zu entziehen.

ff Ulm, f3. März . (Eine grausige Tiat . )
Tie 32 Jahre alte Schweissersehefrau Käthe Marion
fand sich im AmtsgericlMgefängnis ein und machte
die Anzeige , daß sie ihre drei Kinder im Alter von
6 Jahren , 4 Jahren und 4 Monaten in Abwesenheit
des Mannes in ihrer Wohnung ausgehängt habe. Tie
sofort angestellten Ermittelungen ergaben die Rich¬
tigkeit dieser Anzeige : Die Kinder wurden teils an
der Zimmerdecke , teils an Türpfosten hängend tot
aufgefunden . Was die als fleißig und ordentlich
geschilderte Frau zu der unseligen Tat veranlaßt hat,
bedarf erst der Aufklärung.

ff Hofs OA . ILeutkirch , 3 . März . (Auf der
Wallfahrt ertrunken . ! Tie Leiche der ledigen
über 70 Jahre alten Mechtilde Marth Won Adraz-
hosen wurde in der Aach aufgesunden . Es .scheint)
daß die Marth , auf einer Wallfahrt nach Steinbach
begriffen , in der Dunkelheit vom Weg abgeirrt und
ins Wasser geraten ist . Sie hatte noch den Rosenkranz
in den Händen , den Schirm unter dem Arm, , ihr
Gebetbuch in der Tasche und eine Barschaft von etli¬
chen Mark bei sich . Bei Sturm und Wetter machte sie
noch in ihrem Hohen Alter jeden Tag den Weg nach
Leutkirch , um dem Gottesdienst beizuwohnen.

Eine Kundgebung für die Neckartanalisation.
ff Stuttgart , 3. März . Tie Vereinigten Bürger¬

vereine Groß-Stuttgart , das Neckarkanalkomitee, die
Arbeitervereine und Gewerkschaften , die Gewerbe-
und Handelsvereine von Groß -Stuttgart , die Han¬
dels- und Handwerkskammer, der Hansabund ) die
kaufmännischen Vereine , der Verband der württemb.
Staatsbeamten , Lehrer und Unterbeamten , der Ver¬
ein für Fremdenverkehr und endlich der Verband
württ . Industrieller hatten auf heute abend in den
Festsaal der Liederhalle dis Einwohnerschaft Stutt¬
garts zu einer öffentlichen Versammlung sin,geladen.

Lerelru cdt.
Es muß der Eine nicht den andern mäkeln.
Es muß der Knorr den Knubben hübsch vertragen,
Es muß ein Gipfelchen sich nicht vermessen.
Daß es allein der Erde nicht entsprossen.

Schranken.
Roman aus dem Offiziersleben

von Marie Elisabeth Gebhard.
(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

, 3. Kapitel.
Der alte Herr auf Iägerhof schloß die Erzieherin

der Rodenbergfchen Kinder immer mehr ins Herz.
Oefter als sonst kam er herüber oder lud die Kleine»
nebst dem Fräulein zu sich ein.

Im August fand es Frau Sabine für durchaus nötig,
sich in Doberan von ihrer schweren Arbeit, im Sessel
oder auf dem Divan zu liegen und Romane zu lesen, zu
erholen.

„Ich darf auch meine Verbindungen nicht abbrechen.
Die Mädchen müssen später doch an den Hof nach Schwerin,
da muß man sich beizeiten in Erinnerung bringen . Und
dann bin ich ja so nervös von dem anstrengenden Leben,"
meinte sie wie jedes Jahr zu dem Gatten , der auch nichts
dagegen einwand.

Ilse ward nun Leiterin des bedeutend kleiner ge¬
wordenen Hausstandes . Zwar war der Diener zu einer
militärischen Uebung eingezogen, und ein Teil seiner Ar¬
beit fiel in Ilses Ressort , aber durch die Abwesenheit der
Hausfrau , die die meisten Ansprüche machte , war die Ar¬
beit doch geringer.

-aal üvär voll besetzt. Zur Beratung stand
das Thema : „ Schiffbarmachung des Neckars bis ins
Herz des Landes .

" Professor Weitbrecht eröfsnete die
Versammlung und führte aus : Württemberg stehe
vor einem Markstein seiner Entwicklung, überall sehe
man Erweiterung und Steigerung des Verkehrs , nur
Württemberg sek ohne wasserreiche Ströme , einge¬
keilt zwischen Nachbarstaaten , von denen wir durch
den Bahnverkehr ebenfalls ausgenützt würden , fast
ohne Verkehr. Baden schicke sich an , die Schiffahrt sauf
dem Oberrhein auszudehnen , Bayern habe sich mit
Preußen zu einem großen Anschluß an den Rhein-
und Mainverkehr verbunden . Wo Lebensfragen auf
dem Spiele stünden, wolle Stuttgart nicht auf
die Seite stehen, Baurat Eberhards Prof , an der K.
Baugewerbeschule, schilderte eingangs seiner AuGüh-
rungen den Schiffahrtsverkehr auf dem Neckar in sei¬
nen frühesten Zeiten , zeichnete die Schwierigkeiten,,
die bis jetzt der Neuaufnahme des Projekts entgegen¬
standen und gab dann ein Zukunftsbild der Neckar¬
schiffahrt aus der Strecke Mannheim -Heilbronn . Mit
der Verlängerung der Strecke von Heilbronn bis in
die Mitte des Landes sollte nicht mehr länger gezö¬
gert werden . Das Endziel muß sein , den Schiffsver¬
kehr bis ins Herz des Landes zu leiten . Die Kana¬
lisierung muß bis Plochingen , wem wichtigen Eisen¬
bahnknotenpunkt , durchgeführt werden , nicht nur bis
Eßlingen oder Cannstatt . Dr . Kaulla , Prof , an der
K . Technischen Hochschule, behandelt das gleiche The¬
ma vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus . In
der sich anschließenden Diskussion brachten sämtliche
Redner in ihren Ausführungen den dringenden
Wunsch zum Ausdruck, es möge die Regierung end¬
lich dahin wirken, daß der Gedanke der Schiffbar¬
machung des Neckars womöglich bis ins Innere des
Landes hinein in tunlichster Bälde in die Tat um¬
gesetzt werde . Sämtliche Anwesende fanden sich einig
in der Annahme einer Erklärung, wonach die
von den vereinigten Bürgervereinen und wirtschaft¬
lichen Vereinigungen Groß -Stuttgarts von allen Tei¬
len der Bevölkerung zahlreich besuchte Versammlung
im dringendsten Interesse des ganzen Landes auf das
nachdrücklichste die alsbaldige Durchführung der
Großschiffahrt aus dezn Neckar bis in das Herz des
Landes fordert und von Regierung und Landständen
die unverzügliche Inangriffnahme der erforderlichen
Arbeiten erwartet.

Württembergischer Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 3 . März.
Das Kinogesetz füllte die heutige Nachmitiagssitzung der

Zweiten Kammer völlig aus . In namentlicher Abstimmung
wurde zunächst mit 66 gegen 14 sozialdemekratische Stimmen
der Antrag Heymann die Altersgrenze für Jugendvorstellungen
auf 14 Jahre , sodann mit 57 gegen 24 Stimmen der An¬
trag Eisele , betreffend eine Herabsetzung auf 16 Jahre , ab¬
gelehnt , und der aus 17 Jahre lautende Ausschußantrag
mit 66 gegen 15 sozialdemokratische Stimmen angenommen.
Auch ein Antrag Eisele auf Streichung von Abs . 4 in Art.
2 betreffend teilweise Zulassung Aires Bildstreifens wurde
abgelehnt. Das gleiche Schicksal hatte ein zrr Art . 3 betreffend
die gesundheitsschädigende Wirkung eines Bildstreifens ge¬
stellter Antrag Heymann, betreffend die Widerrufung der
Zulassung eines Bildstreifens. Nach Erledigung der weiteren
Art . 4 ung 5 entspann sich eine lebhafte Debatte zu Art . 6,
insbesondere zu dessen Abs . 3 , wonach außer der Landes¬
stelle auch der Ortspolizeibehörde ein Kontrollrecht zuge¬
standen wird . Ein volksparteilicher Antrag Eisele, der von
Gauß (V .) und Hcymann (S ) lebhaft unterstützt wurde,

wollte diese Bestimmung streichen, die andererseits in dem
Berichterstatter Walter (Z .) , sowie in den Abgg. Schaible
(BK .), v . Kiene (Z .) und dem Minister des Innern v.
Fleischhauer warme Befürworter fand . Für die national¬
liberale Partei erklärte Hasel, seine Freunde würden dem
Antrag auf Streichung zustimmen . Die namentliche Ab¬
stimmung wurde schließlich auf morgen vertagt . Ebenso er¬
ging es dem Antrag 7 mit den näheren Bestimmungen über
die Zulassung Jugendlicher , aus dem die Sozialdemokratie
das Verfügungsrecht der Polizei bei der Arrangierung ge¬
strichen wissen wollte, während Hieber (N .) , der Minister
und der Berichterstatter für diese Bestimmungen eintraten.
Nachdem sodann noch Art . 8 debattelos angenommen war,
wurde die Weiterberatung um '/ <8 Uhr auf morgen vor¬
mittag 9 Uhr vertagt.

Deutsches Reich.
Zu den Vorgängen in ZaLern.

Zubern , 3 . März . Hier ist heute die Nachricht ern-
getrosfen , daß sämtliche in Zabern stationierten Gen¬
darmen von hier versetzt werden sollen,, um durch
Gendarmen aus verschiedenen Teilen des deutschen
Reichslandes ersetzt zu werden . Man nimmt an , die
Maßregel im Zusammenhangs mit den bekannten
Zabern er Vorgängen steht.

Den Strafantrag zurückgezogen.
Straßburg , 3 . März. Wie das B . T . von zustän¬

diger Seite erfährt , hat das hiesige Generalkom¬
mando denStrafantrag zurückgezogen , den es gegen die
Verantwortlichen Redakteure der Straßburger Neuen
Zeitung und des Elsässers wegen Beleidigung des
Leutnants von Forstner gestellt hatte . Anlaß . zu die¬
sem Strafantrage Latte die von den beiden Zeitungen
âusgestellte bezw .

'
verbreitete Nachricht gegeben, daß

der genannte Offizier in einer Instruktivnsstunde
über die französische Fahne beschimpfende Aeußerun-
gen getan habe . Die gerichtliche Voruntersuchung hat
den Beweis der Wahrheit dieser Behauptung nicht
erbracht . Das Generalkommando ist der festen Ueber-
zeugung , daß der genannte Offizier , der die besagten
Aeutzerangen selbst auch aus das Entschiedenste be¬
streitet , sie in dem behaupteten Sinne nicht getan
habe . Wenn derselbe sich gleichwohl zur Zurücknahme
des Strafantrags entschlossen hat , so hat er -ich nach
der ihr beigefügten Begründung von der Erwägung
leiten lassen , daß die Ausführungen des Offiziers in
der fraglichen Jnstruttionsstunde Redewendungen
enthalten , die zu Mißdeutungen , wie sich auch gezeigt
habe , Anlaß bieten konnten, , nnd daß die beschuldig¬ten Redakteure sich im guten Glauben befunden
haben.

Berlin , 3 . März 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine

Anfragen. Auf eine Anfrage des Abgeordneten
Keil (Soz . ) erklärt der württ . Major von Gränenitz,
daß die E r k r an tun gsen im württem 'bprgjischew
T ra i n b a t a i l l o n in Ludwigsburg Nr . 13, gün¬
stig verlaufen und daß sämtliche Mannschaften gene¬
sen sind . Auf die Anfrage des Abg . Broy (Soz . ) er¬
klärt Ministerialdirektor Caspar , daß das Reichsamt
des Innern beauftragt ist die Ursache der Explo¬
sion in der Anilinfabrik in Rumme W b u rhg
festzustellen und die erforderlichen Maßnahmen zu er¬
greifen . Es folgt der Postetat. Mittwoch 1 UhrDuell Interpellation des Zentrums , Weiterberatung.

Und es machte Ilse ja so große Freude , auch mal im
weiteren Kreise zu wirken . Deshalb kamen ihre Zöglinge
doch nicht zu kurz.

Jetzt kam Jäger noch öfter als vordem, oder die
Kinder und Ilse sichren mit Herrn Rodenberg auf die Felder,
um dann eine Stippvisite in Iägerhof zu machen.

Nur zu rasch für alle Teile vergingen die gemütlichen
Wochen . Anfang September kam Frau Sabine zurück,
noch ganz gehoben von dem Verkehr mit der Welt und
noch unnahbarer gegen Ilse als sonst.

Einige Tage nach ihrer Ankunft saß sie mit ihrem
Gemahl auf der Veranda des Herrenhauses . Eben hatte
sich Jäger verabschiedet . Ilse mit Renate und Ida brachten
ihn zu seinem Wagen.

„Findest du nicht auch, lieber Philipp , daß der Oeko-
nomierat jetzt reichlich oft kommt ? " —

„Das ifi mir nicht ausgefallen. Mir kommt er nie zu
oft . Doch wird er wohl in seiner Sorge um den Neffen
mehr Geselligkeit suchen, um sich zu trösten.

" —
„Nun , mit dem Trösten mag es stimmen . Doch scheint

es mir fast, daß er sich Fräulein Ilse als Trösterin er¬
koren hat . "

Meinst du ? Was ihr Weiber nur immer gleich be¬
merkt ! lind wenn ! Ich würde mich herzlich freuen, Ilse
dort drüben als Hausfrau zu begrüßen . Sie hat Sich vor¬
züglich während deiner Abwesenheit vertreten . Ich glaube
aber , daß du dich täuschest." —

„ Ich täusche mich sicher nicht . Und was dann den
weiteren Verkehr beträfe, so verböte sich der doch von
selbst. Oder verlangst du etwa , ich soll mit meiner ehe¬
maligen Erzieherin verkehren ? Ich, eine frühere Hofdame
der Großherzogin? " —

„Nun , was wäre das weiter? Ich halte es für keine
Schande, wenn ein Mädchen sich auf ehrliche Weise ihr
Brot verdient.

" —
„Und wenn sie jung und hübsch ist . Ach , ich merke in

der Tat , das Fräulein hat meine Abwesenheit gut benutzt,
um auch dir den Kopf zu verdrehen.

" —
„Wenn du eifersüchtig bist, . liebe Frau , hättest du

hierbleiben sollen, " sagte Herr Novenverg mit gutmütigem
Spott . „Lassen wir übrigens den Streit um des Kaisers
Bart . Vorläufig hat sich Jäger noch nicht mit dem Fräu¬
lein verlobt, wird es wohl auch schwerlich tun . " —

„Es soll überhaupt kein Schade sein um den Neffen.
Ich lernte in Doberan einen früheren Kameraden von
ihm, den jetzigen Rittergutsbesitzer Niemann kennen, die
Frau ist eine geborene „von Teuplitz ", der kannte ihn
genau . Er soll ein Don Juan und toller Spieler sein,
der schon manches Mädchen auf dem Gewissen hat . Auch
auf der Festung war er schon. Niemann meinte, er sei
gewiß nicht ganz freiwillig da hinübergegangc-n . " —

„So ? Hat Latur am Ende dem «>, . rn R kterguts»
Besitzer mal eine weggeschnappt ? Uebrigens kolossal gentle-
manlike, so über einen Kameraden zu reden , von dem
Herrn !" —

Damit erhob sich Herr von Rodenberg und verließ
seine Frau . Seiner geraden Natur war jeglicher Klatsch
zuwider. -

Einige Wochen lebhafter Geselligkeit folgten für Roden¬
berg. Die Rebhuhnjagd war aufgegangen , und zahlreicheLer -mnte des Hausherrn wurden dazu etngeladen , zumalin diesem Jahre außerordentlich viele Völker durch die
Hunde aufgespürt waren , die dann zur Strecke gebrachtwurden , Auch Jäger war meist unter den Gästen, doch
gelang es ihm selten , Ilse zu Gesicht zu bekommen. Diesehatte ihren Zöglingen Ferien geben müssen und halfüberall , beim Einrichten der Gastzimmer, unten in der
Küche, beim Tafeldecken und noch vielen derartigen Dingen.

„Mein Mann hat mir so erstaunliches von Ihren
Hausfrauentugenden berichtet , daß ich Sie schon bitten
muh , trotz meiner Anwesenheit etwas davon zu entfalten.Wer weiß, wie bald Sie dergleichen ja auch für sich brauchen
werden," meinte Frau Sabine mit sauersüßer Höflichkeit.

Ilse oerstand diese Rede zwar nicht, aber sie half gernaus . Da sie in dieser Zeit auch nicht an der Tafel mitaß,
sondern allein mit den Kindern , traf sie den Oekonomierat
nur aui Augenblicke . Der alte Herr erzählte ihr dann
stets , wenn er Nachricht von seinem Neffen hatte . Dem
aina es bis jetzt aut.



Ausland.
Europäische Intervention im Epirus.

Rom, 3 . März. Hier gewinnt die Idee einer
europäischen Intervention im Norden des Epirus ' im¬
mer mehr Boden . Die Mittagsausgabe des natio¬
nalistischen Giornale de Jtalia meldet , die Insurgen¬
ten seien bereits auf mehr als 60000 Mann ange¬
wachsen . Es sei allerhöchste Zeit für eine internatio¬
nale Aktion, da sonst unabsehbare Folgen zumal für
Italien eintreten würden.

Tie Autonome von Epirus! verkündet.
Athen, 3 . März . Aus Argyrocastro wird gemel¬

det : Trotz aller militärischen Maßnahmen glückte es
3000 Aufständischen, außerhalb der Stadt zu kom¬
men . Zographos verkündete die Autonomie von
E.pirus und führte aus,. ^ Griechenland sei gezwun¬
gen, Epirus höheren Interessen zu opfern , aber dem
epirotischen Volk sei es unmöglich, sich einem Barba¬
renvolk zu unterwerfen.

Revolution in Brasilien.
Rio de Janeiro , 3 . März . Im Staate Ceara ist

eine Revolution ausgebrochen . Die Lage ist ernst und
ein brasilianisches Geschwader wird heute an der
Küste erwartet . Das Leben der Ausländer sei keines¬
falls bedroht.

Vermischtes.
Ter Reichsausländer aus Württemberg. Bei der

vorgestrigen Musterung in Mannheim wurden die
werdenden Rekruten in corpore gefragt : Ist einer
von Euch im Ausland geboren ? Er trete por ! Da
trat einer aus der Masse . „Welches Land ist Ihr
Vaterland ?" „Württemberg" war die Antwort,
der schallendes Gelächter folgte . >

8 „Studenten sind fidele Brüder . . ." Eine klas¬
sische Geschichte vom alten guten StudentenOfiumP,
kommt aus der hessischen Musenstadt Gießen . Hatte
dort ein bierehrlicher Philister einem Bruder Studio
das Sümmlein von 200 Mark geliehen und mußte
nun bittere Klagen seiner besseren Ehehälfte tagaus,
tagein anhören , weil der biedere Bursch die Univer¬
sität gewechselt hatte , — ohne den Pump zu be¬
gleichen . „Immer leiser ward sein Schlummer , im¬
mer größer wird sein Kummer "

, die Predigten woll¬
ten Hein Ende nehmen . Da verfällt der Arme auf
einen ihm genial erscheinenden Ausweg , um die häus¬
liche Ruhe und den gefährdeten Frieden M sichern.
Er sendet dem Musensohn , dessen Adresse, er glücklich
ausfindig gemacht hat , die Summe von 200 Mark
und verspricht ihm Erlaß seiner Schuld , sofern er
ihm nur mit einem feierlichen Brief die gesandten
200 Mark umgehend zurückschickt, damit sein „Haus¬
drache" beruhigt und überzeugt wird , daß „er" sich
doch nicht getäuscht hat und nicht der Dumme war.
Schon am übernächsten Tage kommt der Geldbriss-
träger mit 100 Mark und im Begleitbrief steht zu
lesen , daß der Rest „ baldigst" Nachfolgen werde . Die
treue Gattin aber soll Tränen der Rührung und
Freude über den ehrlichen Studenten vergossen ha¬
ben , während ihr Gemahl vorsichtigerweise sein Wis¬
sen für sich behielt und sich , wenn er allein war,
hinter dem Ohr krgtzte.

Z Tie teuerste Briefmarke der Welt . Die teuerste j
Briefmarke der Welt ist keineswegs — wie viele '

Jäger hatte gemerkt, Satz Ilse solchenErzählungen
stets aufmerksam zuhörte , glaubte aber , das Interesse be-
zöge sich auf ihn selbst und in zweiter Linie aus Gaston,weil dieser eben sein Neffe sei . Auf die Idee , daß geradedie umgekehrte Reihe vorlag , konnte er ja auch kaum
kommen.

Dann kam die Kartoffelernte und danach die Rüben¬
kampagne. Mit dem Betriebsanfang der Zuckerfabrik veo-
band Jäger stets ein kleines Fest für seine Arbeiter . In
Rodenberg war es jetzt wieder einsam. Der Hausherrwar mit seiner Gemahlin einer Einladung auf das Gut
eines Iagdfreundes gefolgt und wollte einige Tage fort¬bleiben. Daher hielt es Ilse für erlaubt , den Bitten der
Kinder Gehör zu geben und zu dem Feste nach Iägerhof
zu fahren.

Nach dem Kaffee behielt Mamsell die Kinder auf den«
Hofe, wo die Gutskinder spielten, zurück. Der Hausherr
ging mit Ilse zu den Leuten hinaus . Ilse sprach mit
einigen der Frauen , fragte dies und das . Die Leute waren
heiter und angeregt . Da stand plötzlich einer der Arbeiter
auf , dankte dem Herrn für die Feier und ließ den Herrn
und das schöne Fräulein leben. Es sei nur gut, daß man
jetzt doch bald hoffen könnte, wieder eine junge Frau auf
dem Gutshofe zu haben , und er wünschte viel Glück dazu.

Ilse sah Jäger erstaunt an und wunderte sich noch
mehr, daß er mit halben Worten , als wie , es sei noch
nicht so wett , antwortete . Sie verließ den Hof und
wandte sich dem Parke zu. Es war ihr schon aufgefallen,
daß Jäger heute so ernst, beinahe feierlich war . Jetzt kam
er mit raschen Schritten hinter ihr drein . Sie wartete,
und nun schritten sie zunächst schweigsam nebeneinander her.

Da begann Jäger plötzlich in etwas gepreßtem Tone
zu reden:

„Mein liebes Fräulein Ilse , nehmen Sie es einem
alten Menschen , wie ich bin , nicht übel, wenn er eine
Bitte an Sie richtet , eine Bitte , deren Erfüllung sehr viel
für mich bedeutet, und lachen Sie nicht darüber . " —

„Wenn ich Ihnen irgendeinen Wunsch erfüllen kann,
Herr Jäger, " unterbrach Jlse^ den Stockenden. ^ ^

Freunde der Philatelie vielleicht annehmen — die
berühmte 2 Penny „Post office " von Mauritius,
von der das schönste Exemplar , das 1904 in London
mit 29 000 Mark bezahlt wurde , sich in der Samm¬
lung König Georgs von England befindet . Die kost¬
barste Marke ist eine I-Cent-Marke von British Gu-
jana , eine provisorische Marke aus dem Jahre 1856,
von der anscheinend nur ein einziges Exemplar er¬
halten ist . Das einzige bekannte Exemplar dieser
sehr seltenen Marke wurde vor Jahren von einem
jungen Sammler aus Sujana unter alten Familien¬
papieren entdeckt . Es ^befindet sich heute in der
Sammlung la Renotiere in Paris , der größten Mar¬
kensammlung der Welt . Der Preis , den Philippe de
la Renomere für dieses .Unikum anlegte , ist nie be¬
kannt geworden . Bei der heutigen Lage aus dem
Briefmarkenmarkt würde diese I -Cent-British -Gu-
jana von 1856 mühelos 40000 Mark , höchstwahr¬
scheinlich aber noch mehr erzielen . Dabei handelt es
sich um ein sehr mäßiges Exemplar mit etwas ver¬
wischtem Druck, aber trotzdem : es ist die seltenste
Marke der Welt.

8 jDas Schwimmbad des neuen Vierschrauben¬
turbinendampfers der Hamburg -Amerila-Linie. Vor¬
aussetzung zur Anlage von Schiffsschwimmbsädern
sind große Schiffsräume . Die SchwimmbüdanlagÄ
des neuen Riesendampfers beansprucht drei Deckhö¬
hen . Eine Deckhöhe nimmt das Bassin mit seinen
breiten Umgängen , zwei Deckhöhen der Luftraumdarüber ein . Das Bassin wird annähernd 12 Meter
lang , über 6 Meter breit werden . Es ist für Schwim¬
mer und Nichtschwimmer gedacht und besteht aus 3
Räumen : einem Vorplatz , einem Vorraum und dem
Schwimmbad mit Treppen . Den Vorplatz , dessen Fuß¬boden mit ornamentalen Mosaiken belegt wird , betritt
man durch zwei Mglufta 'b schließende Pendeltüren.
Seine Wände werden vorn Fußboden bis .unter die
Decke teils mit ornamentalen , teils mit figürlichen
Malereien geschmückt. Schon von hier aus öffnet sich
dem Eintretenden ein Blick durch den Vorraum in
die Schwimmhalle . Der Vorraum soll eine Glasdecke
als Oberlicht erhalten und durch ein Geländer nachder Treppe hin abgeschlossen werden . Die Decke des
Schwimmbades tragen 10 Säulen mit unten gelblich-
grünen Mosaikschäften. Zwischen ihnen werden Mar¬
morbänke und hinter ihnen die durch gestickte Vor¬
hänge

. abgeschlossene Zugänge zu 28 Badekabinen
und einer Wäscheausgabestelle zu finden sein.

8 Wie Napoleon eine Zeitung verbot . Napoleonwar ein außerordentlich eifriger Zeitungsleser . Als
er sich einst auf einer Reise befunden und zu den Ver¬
handlungen über die von Württemberg beanspruchte
frühere schwäbische Landgrasenschast Nellenburg nach
Paris zurückkehrte , fuhr Napoleon den Bevollmäch¬
tigten des Großherzogs Karl Friedrich von Baden,
den Staatsminister v . Andlow , gegen den er sonst
sehr liebenswürdig war , hart mit der Frage an:
„So sagen Sie mir , was haben Sie denn in Frtzi-
burg für ein elendes Blatt , der Redakteur hat einen
Namen den ich niemals werde aussprechen können.
Dieses darf von heute an nicht mehr erscheinen .

"
Der Bevollmächtigte wußte nicht, was .der Grund
dieses Verbotes sein konnte. Er hatte den Redakteur
Schneller immer als einen Mann von großer Ge¬
wissenhaftigkeit und Tüchtigkeit kennen gelernt , und
ahnte nicht , wie der Kaiser auf den Gedanken kam ',
daß das Blatt ein „.elendes" sein könne . Nach seiner
Rückkehr erfuhr er auch , daß diese Zeitung durchaus
harmlos sei und nicht per entfernteste Grund vor¬
liegen könne,, um eZ verbieten . Aus den Ursachen
heraus wurden alle Jahrgänge durchgesehen : da

i stellte es sich heraus , daß eininal in der Zeitung ein
, früheres Zeugnis von Napoleon abgedruckt war , das
I aus der Kriegsschule von Brienne stammte . In die¬

sem Zeugnis war Napoleon als „mittelmäßiger Schü¬
ler " bezeichnet worden , und seine Eitelkeit konnte
dies nicht verschmerzen, obgleich die Zeit gelehrt
Hatte , daß er als Mensch außergewöhnlich war , wenn
man ihm ein Zeugnis hätte ausptellen wollen.

Handel und Verkehr.
* Hallwauge«, 2 . März . Heute wurde die Jagd auf

hiesiger Markung auf 6 Jahre verpachtet . Den Zuschlag er¬
hielt der seitherige Pächter, Herr Fabrikant Lehmann aus
Stuttgart . Statt dem seitherigen Pachtzins von 800 Mk.
wurden 1200 Mk. gelöst.

js Ststtßsrt , 3 . März . (Schlachtviehmarkt. ) Zugetriebrn:
354 Großvieh, 312 Kälber, 917 Schweine.

Erlös aus / L Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Dual,
a) ausgemästete von 92 bis 96 Pfg . , 2 . Qual , d) fleischig»
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 93 bis 95 Pfg . , 2 . Qualität d) älter»
und weniger fleischige von 81 bis 82 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 94 bis 96 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 91 bis 93 Psg ., 3. Qual,
o) geringere von 86 bis 89 Pfg .; Kühe 1 . Qual , o ) jung«
gemästete von — bis — Psg . , 2 . Qualität ch Lsterr
gemästete von 72 bis 75 Psg . , 3 . Qualität c.) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 105 bis 109 Psg . , 2 . Qualität b) gute Saug«
kälber von 100 bis 104 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 94 bis 88 Pfg . , Schweine 1 . Qual , a) jurg«
fleischige von 62 bis 64 Psg -, 2 . Qualität d) jüngere ftti»
von 60 bis 62 Pfg . , 3 . Qual , v) geringere von 54 bis 57 Psg.

sj Ulm , 3 . März . (Saatfruchtmarkt .) Beim
Saatfruchtmarkt am Samstag wurden verkauft : 278 Ztr.
Gerste zu 8 .50 bis 12 Mk . , 299 Ztr . Haber zu 8 bis 11
Mk ., 6 " 2 Ztr Roggen zu 10 Mk., 33 Ztr . Weizen zu 11
bis 12 . 50 Mk . , 230 Ztr . Kartoffeln zu 4 bis 7 Mk ., 24
Ztr . Erbsen zu 11 Mk . , 5ls Ztr . Wicken zu 11 bis 11 .50
Mk . , 2 Ztr . Ackerbohnen zu 9 .50 Mk „ Klee zu 74 Mk.,6 Ztr . Esparsette zu 20 Mk . Gesamtumsatzsumme 6397 Mk.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Altensteix
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„Ja , vas rönnen Sie . Seyen Sie , schon oamars , ars
Sie das erstemal hier waren und ich Sie am Herde so
rüstig schaffen und backen sah , da kam mir der Gedanke,
wenn doch der Gaston mir so

'n frisches, junges Frauchen
gebracht hätte , das so mit Lust und Liebe für die Wirt¬
schaft sorgte! Und in den Wochen , wo Sie drüben in
Rodenberg so schön und gemütlich das Regiment führten,
da wurde mir 's immer klarer, wer die mal heimführt , der
ist zu beneiden! Ja , schütteln Sie nicht den Kopf . Wie
oft habe ich mir 's so schön gedacht , dem Gaston die Arbeits¬
last und das Regiment abzugeben und mich von ihm und
seiner Frau ordentlich verwöhnen zu lassen und wieder mit
ihnen jung zu werden. Das heißt, so eigentlich alt fühle
ich mich ja noch nicht . — Aber mit meinen Hoffnungen auf
den Jungen ist 's, furcht '

ich , nichts . Denn wenn er auch
jetzt wohl ist, das Klima da ist beimtückisch. Aber immer
so allein sein, das halt ein anderer aus.

Ich habe so viel darüber nachgedacht . Und da kam
mir 's . Solltest du mit deinen dreiundfünfzig Jahren wohl
noch nicht zu alt sein, selbst solch Mädel als deine Frau in
die Arme zu schließen? Sehen Sie , Ilse , oft und oft
habe ich schon sprechen wollen, aber immer fehlte mir
der Mut . Aber vorhin , als Sie so ruhig und freundlich mit
den Leuten sprachen , die geborene Herrin , da sagte ich
mir : Heute oder nie ! Und da will ich Sie denn gleich
fragen : Ilse , würden Sie 's wohl mit mir altem Kerl ver¬
suchen mögen ?" —

Als Jäger von seinen Hoffnungen für Gaston sprach,
glaubte Ilse , er habe eine Ahnung von der Vergangenheit.
Als er aber dann weiter fortfuhr, sah sie den Irrtum
ein und wurde immer ängstlicher . O Gott ! Auch das
noch ! Was sollte sie ihm sagen , ohne ihn zu kränken?

„Herr Jäger , lieber Herr Jäger ! Es geht nicht . Ich
habe Sie ja so gern, daß ich Ihnen um alles keinen
Schmerz bereiten möchte , aber ich, ich kann nicht !" —

Der alte Herr war blaß geworben . „Und warum
können Sie nicht, Ilse ?" —

„ Ich, ich liebe einen anderen !" — Es klang wie ein
Schrei.

'
„Und er? Weiß er nichts , oder will er Sie etwa

nicht, weil Sie arm sind ?" —
„Nein, 0 nein ! Er hat keine Schuld. Unüberwind¬

liche Schranken trennen uns .
"

Fast hätte sie nun doch dem Oekonomierat alles ge¬
beichtet . Sie glaubte ihm Offenheit schuldig zu sein . Aber
da riefen die Kinder hinter ihnen:

„Fräulein Ilse ! Onkel Jäger ! Ihr sollt Hereirr¬
kommen, 's gibt Pudding !" —

Den Pudding mußte Ilse noch verzehren helfen,
wollte sie nicht , daß etwas von ihrem Gespräch verlautete.
Dann aber drängte sie zur Heimfahrt.

„Schon?" riefen die Kinder enttäuscht- Wir wollte»
doch das Feuerwerk noch sehen ! " —

„Das sehen wir von Rodenberg aus auch ! Eure Eltern
wollen nicht, daß ihr so spät heimkommt. Es ist schon
ganz dunkel!" —

Kaum war der Wagen vorgefahren , so sagte sie der
Mamsell und dem Hausherrn hastig adieu . Jäger ver¬
suchte auch nicht, sie zu halten.

„ Es wird doch zu laut bei den Arbeitern . Das ist
nichts für die Mädchen," sagte er zur Mamsell.

Ilse aber fuhr in traurigen Gedanken heim. Run
hatte sie auch diesem Manne weh tun müssen . Run
war ihr der einzige Quell versiegt, durch d«n sie von

Gallon Nachrrch«, erhielt . E , wiuoe wahr oas tttzle Mal
gewesen sein , daß sie in Jägerhof gewesen ist.

(Fortsetzung folgt .
'

Humoristisches.
Triftiger Grund . „ Ich begreife nicht, wie du dich mit

dem Assessor so schnell verloben konntest ! Anstandshalber
hättest du dir doch elwas Bedenkzeit erbitten sollen , :nn dir' s
zu überlegen ! " — „ Daß er sich

's auch übelegl hätte ! "



Altettsteig - Utadt.

Am Samstag , den 7 . März 1A14, nachmittags 5 ^
Z Uhr

kommt auf dem hiesigen Rathaus das Anwesen der Johann Georg
Ttoll , Rotgerbers Eheleute, im Wege der

* 1/FI

A llenste ig.
Von eingetroffenen größeren Sendungen offerieren wir

zum Verkauf und zwar : ^
Geb . Nr . 84 1 sr 11 qm Wohnhaus mit eingerichteter -

Rotgerberwerkstatt am Walkengäßle;
Geb. Nr . 84 a 64 qm Trockenschuppen und Grubenplatz an

der Bahnhofstraße;
Geb . Nr . 249 1 sr 20 qm Scheuer mit Kesselhaus. Werk-

stattanbau und Hofraum daselbst:
Geb . Nr . 294 69 qm Scheuer, Remise u . Hosraum daselbst;
Parz . Nr . 86 94 qm Gemüsegarten am Walkengäßle.

Es rindet voraussichtlich nur ein Versteigerungstermin statt.
Die Objekte werden auch einzeln abgegeben.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 3 März 1913 . Ratsschreiderei.

süße Sizilianer Orangen
1 St . 3 Pfg.
1 St . 6 Pfg.
1 St . 8 Pfg.
1 St . 10 Pfg.

ft. Mi

6 St . 25 Pfg.
6 St . 35 Pfg.
6 St . 45 Pfg.
0 St . 50 Pfg.

1

327 » Mark
14 ! » 1»
54» 55

177» V
4 » » 15
SA« 55
27« 55

7» 55
12» 55
57» 55
18» 55

Sr . 6 Pfg.
St . 8 Pfg.
St . 10 Pig.

6 St . 35 Pfg.
6 St . 45 Pfg.
6 St . 55 Pfg.

12 St . 50 Pfg.
12 St . 60 Pfg.
12 St . 80 Pfg.
12 St . 1 Mk.

?

12 St . 70 Pfg.
12 St . 85 Pfg.
12 St . 1 . 10 M.

50 St . Mk . 2 .—
50 St . Mk . 2 . 25
50 St . Mk . 3 .25
50 St . Mk . 4 —

100 St . Mk . 3 . 75
100 SL . Mk . 4 .50
100 St . Mk . 6 .—
100 St . Mk . 7 . 50

50 St . Mk . 2 . 75
50 St . Mk . 3 . 50
50 St . Mk. 4 .50

100 St . Mk . 5 . 50
100 St . Mk . 6 . 50
100 St . Mk. 8 .50

Gemeinde Gaugenwald.

find nachstehende Arbeiten zu vergeben:
Maurerarbeit
Zimmerarbeit
Gipserarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Tchlosserarbeit
AaschrrerarbeiL
Wasserleitung
Blitzableiter
Anstricharbeit
Tapezierrrbeit

Plan , Voranschlag und Bedingungen liegen beim Schultheistenamt
Gaugeuwald auf . Dort find die Angebote bis

Samstag , den 7 . März , mittags 11 Uhr
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen- Nach¬
gebote werden nicht angenommen. Der Gemeinderat behält sich die Aus¬
wahl unter den Bewerbern vollständig frei . Zuschlagsfrist 8 Tage.

Altensteig , 26 . Februar 1914.
OberamtsbaumeisterKöbele.

Chr. Bnrghar- jr., Kriedr. Klais, Konditor.

K. Forstamt MMiistimeiler.

Usistz* rrnL
Stsckhslz-
VrrSaus.

l Samstag mittag B Uhr kommen in dem Hause desJtchs . Seid,
! Bauers in Garrweilsr

! Am
nacymiuags

Freitag,
Dl

de» 8 . März , '
» Uhr im „ Schwanen" ! gegen Barzahlung zum Verkauf . Liebhaber sind freundlichste ein . eladsn.

in Psalzgrafenweiler aus Staarswald i Daselbst steht auch ein schönes , neues
Abt . 36 , 50 , 65 Ob . Mittl . und f .. »
Uni . Fiustergrüdle, 50 Nohrerswies,!
64 Rruiplatz , 85 Hesfenteich, 86 ^

Hesfenrain , 133, 143 Ob . u . Nut. ! zum Verkün
Altverhäng, 150 Rsuttersteig, 164 , j'
176 Unt. u . Ob . Wreland, 166 Ob . f
Bengelbruck , 171 Rundes Wiesle : ,

82 Nm . Nadclholzreifig ausi
Hansen , 4 Lose Buchen, 3
Gemischtesn . 9 Nadslholzreisig,!
ferner 1 Los Stockholz zum
Selbltaufbereitkn.

B e r K e ck.

Die Freih . von Gültlingen '
sche Gutsherrschaft

verkauft aus Fichtwald Äbt. Unlerer Bruderrain (Schlag) , Mittlerer
Bruderrain (Scheidh . und Durchforst . , Vorderer Langeracker (Scheidh . und
Durchforst .) und Schillbsrg Abt . Hofsteig (Durchforst .) folgendes

12 1 t. i-f»

Altensteig.
Am kommenden Do -rnsrstsg , hrauchtes

den 5 . März
» < v / t j

erna
Zwei ältere, mittlere

Rassepferde
flotte Gänger, korrekt auf den
Beinen , sowie ein wenig ge-

(288 Fi . , 177 Ta . , 4 Fo .) Lang - u.
und zwar:

rägholz 469 St . mit 206,80 Fm.

Klasse I II III IV V VI Fm. Stück

Langholz 2,26 20,23 56,97 24,36 47,89 20,48 182,09 434
Sägholz 6,41 l .5,93 2,37 — — — 24,71 35

Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K . Forstwart Combe
in Berneck vorgezeigt . Die Verkaufsbedinzungen sind die staatlichen.
Gebote wollen , in ganzen und V' » Prozenten der 1914er Taxpreise aus¬
gedrückt, auf das ganze Quantum in einem Los wohlverfchlosfen und
mit der Aufschrift versehen : Gebot auf Stammholz bis

Montag , den 9 . März d . 3 . , mittags 3 Uhr
anHerrn FreiherrnHonrad von Gültlirrgen, Stuttgart , Akademie —
Fernsprecher 2727 — eingereicht werden.

Einspänner -Break
Uhr im Gasthaus zum

wozu höflich einladst !

Fr . Seeger ,
Bäcker und Wirt.

werden am Samstag nachmittag 3
^Schwanen in Alteusteig verkauft.

Habt Ihr gehört den Ruf vom Täle f
Der freundlich schön an Euch ergeht ? f
Drum lab: Euch au der guten Quelle'
Verein : der alten Sil : ' gemäß . j

Altenfteig.

Aitzfelle
sowie

Denn unser Kamerad im Täle
Hat alles herrlich zubereit'
Er läßt es wohl an gar nichts fehlen ; f
Wenn alle kommen inachls ihm Freud . '

Simmersfeld.

kauft zu den höchsten Tagespreisen.

Karl Walz
Hut - u . Msttzengeschäft.

Ihr könnt dann auch mit Lust versuchen j
—^- - — -- -

Den feinen Speck- u . Zwiebelkuchen . ^ ^
Drum kommt alle Fritz nnd Flieder,'
Daß wir uns endlich seh-n wieder.

Sämtliche Seid
und

Gartensämereie«
in guter keimfähiger Ware

bringe in empfehlende Erinnerung

Ernst Schaich Witwe.

s pfunci f -onkoPS- Post:
fomsis Llgsib

pflsnrsnduttsr - IVIai'gsi'lng
64 Pfennig pro pfunä

feinste Zednen . ^ igsld-
k/iel'gLl' jne- Î Ss'ks,,lDei.istsrs3"
62 Pfennig pro pfunll
dssts eigs >dUe>srgLrI ^swsrks

„ öests -kigsid"
55 Pfennig pro pfunä
/U !s Ws -s sisis f - isok uocj gut!
Vs-ssoc! sd esdrlk untsr fiocti.
nskms . Î lckigsfs !!. sui unssrs
Xoslsnrurllck . üs !n Risiko,ds-
stsüso L !s0sstis >d dliis sofort!

K . MrLvs ., Üsi»biisz22.

Ng MgMiMg KglgZölldöit . !
Zu hochlohnendem reellen Nebenver¬
dienst für jeden ehrbaren Mann in
Stadt und Land. Beruf einerlei.
Ausführliche Auskunft durch

Wetzstein-Industrie , Cassel.

Altenfteig.

Herrenanrüge
burschen- „
Knaben- „

gestrickt u . aus Stoff
blaue Arberleranrügr
Rrbriisjoppsn
Lodenjoppen
Hosenträger
Rormalhernden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Ich WiMM,
Tuch- v . Kleiderhandlung.

Pfalzgrafenweiler.
Ein zum dritten mal 5 Wochen

trächtiges

Mutterschlvein
hat zu verkaufen

Matth . Pfesssrle.

Altenfteig.

ftüllttSttkr
empfiehlt

Kr. KLaig, Konditor.

Suidsl
pr . f ' i Liter-Blechkanne 1 . 50 ist
das rationellste Aufzuchtmittel für
Schweine, Kälber, Hunde.

Suidol ist eine knochenbildende
Leberthran -Emulsiorr,

regt mächtig die Freßlust an , ver
hindert Krummwerden der Beine¬
beschleunigt die Mast enorm.

Gebrauchsanweisung:
3mal täglich 1 Eßlöffel ins Fressen.

Restitutionsfluid, Druftnpulver,
Mast- uud Freßpulvrr, Milch-
pulver .Kergölnud alleNiehmtlel,

Thüringer Spesialitiiteu
empfiehlt zu Fabrikpreisen

Forststr. 8.
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